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M 167. Halle, Donnerstag den 19. Juli 1860.
Hierzu eine Heilage.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wiäen, Dienstag d. 17. Juli. Die heutige „Donauzei

tung“ theilt mit, daß der Propeller „Radetzky“, geführt vom
Kapitän Tegethof, nach Syrien abgehen werde um die
öſterreichiſchen Unterthanen zu ſchützen

Marſeille, Dienstag, d. 17. Juli. Hier eingetroffene
Nachrichten aus Nom vom 14. d. melden, daß der Papſt
eine Allvention gegen Piemont erlaſſen, in welcher die An
nexion der Romagna als Kirchenraub bezeichnet wird. Nach

dem Gramm ont eine lange Konferenz gehabt hat das 20.
Jägerbataillon Ordre erhalten, Tags darauf abzumarſchiren
und in Civita Vecchia die Einſchiſſung abzuwarten.

Aus Neapel wird vom 14. d. gemeldet, daß Patrvuil
len ununterbrochen die Stadt durchziehen. Es werden Pro
klamationen Garibaldi's und Settembrini's verbreitet,
die gegen die Bourboniſche Dynaſtie gerichtet ſind. Jn der
Proklamation Garibaldi's heißt es: „Jch bin Royaliſt,
ziehe aber Vietor Emanuel vor, der die Jtaliener gegen
Oeſterreich führen wird.

Deutſchland.
Berlin, d. 17. Juli.

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Den Geheimen
Regierungs Rath Dr. Hahn zum Regierungs und Schul Rath zu
ernennen und dem Kreisgerichts- Direktor Bartels zu Eilenburg bei
ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Geheimer Ju
ſtiz Rath zu verleihen.

Mit dem Befinden Sr. Majeſtät des Königs ſoll es, wie der
„„N. Pr. Ztg.“ aus Potsdam berichtet wird, ſeit einigen Tagen in der
That beſſer gehen. Unter Anderem wird erzählt, daß der König, als
ſein neuer perſönlicher Adjutant Graf v. Kanitz ſich zum erſten Male
in dieſer Eigenſchaft bei ihm gemeldet, denſelben mit Lebhaftigkeit be
grüßt und ſeine Freude ausgeſprochen haben, ihn, den längſt bekannten,
fortan dauernd um ſich zu ſehen. Erfahrungsmäßig ſind die guten
Momente im Befinden Sr. Majeſtät leider raſch vorübergehend und
ſo darf auch diesmal auf eine längere Dauer des augenblicklichen gün
ſtigen Zuſtands leider wohl nicht gerechnet werden. Jn dem Adjutan
tendienſte des Königs hat neuerdings eine Aenderung Platz gegriffen.
Während nämlich von den vier Adjutanten bisher nur einer allein den
Dienſt hatte und von drei zu drei Tagen abgelöſt wurde, fungiren
jetzt zwei Adjutanten gleichzeitig und werden erſt nach Verlauf einer
Woche durch die beiden anderen erſetzt. Der Dienſt beſteht hauptſäch
lich in der Begleitung Sr. Majeſtät auf den Spazierfahrten und be
ſchränkt ſich auf die Stunden von 11 Uhr Vormittags bis S Uhr
Abends, indem vor der genannten Morgenſtunde der Königliche Herr
ſein Schlafgemach nicht verläßt und ſich Abends auch ſchon frühzeitig
in daſſelbe zurückzieht.

Se. königliche Hoheit der PrinzRegent gedenkt nach den aus
Baden Baden hier eingegangenen Nachrichten noch mehrere Tage da
ſelbſt zu verweilen. Jhre königl. Hoh. die Frau Prinzeſſin von
Preußen beabſichtigt in der erſten Hälfte der nächſten Woche Koblenz
zu verlaſſen und nach Potsdam zurückzukehren.

Se. Majeſtät der König von Hannover traf heute früh mit
dem Kölner Courierzuge von Hannover hier ein und wurde bei ſeiner
Ankunft von dem Vertreter der hannoverſchen Geſandtſchaft, Baron
v. Reitzenſtein, empfangen und ſpäter auch von dem Herzog von
Braunſchweig begrüßt. Nach einem nur kurzen Aufenthalte fuhr Se.
Majeſtät mittelſt Extrapoſt nach NeuStrelitz, wo er am großherzogli
ſchen Hofe etwa zwei Tage zum Beſuch verweilen will.

Die Miniſter v. Auerswald und Graf Pückler ſind geſtern
Nachmittag von ihrer Bade und Erholungsreiſe hierher zurückgekehrt

Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent

und machten heute Vormittag zunächſt dem Fürſten von Hohenzollern
Se v dem Miniſter des Auswärtigen, Frhrn. v. Schleinitz, ihren

eſuch.

Der Herzog von Braunſchweig iſt heute Vormittag über Pots
dam nach Braunſchweig zurückgereiſt. Wie man hört, ſo wird der

Herzog in etwa 14 Tagen wieder nach Sybillenort reiſen und bei die
er Gelegenheit hier auch dem Prinz Regenten einen Beſuch machen.

Der neue Generalinſpekteur der Jngenieure und Pioniere Fürſt
Wilhelm Radziwill, hat in der Perſon des Generallieutenants
v. Prittwitz (des Erbauers von Ulm) einen techniſchen ad latus und
in der Perſon des bisher im Kriegsminiſterium beſchäftigten Jngenieur
Majors Biehler einen dienſtthuenden Adjutanten erhalten. Die von

Dem Fürſten ſelbſt in Bezug auf die Uebernahme ſeines neuen Poſtens
geäußerten Bedenken, als ob es ihm dazu an den nöthigen techniſchen

und Detailkenntniſſen fehle, erſcheinen der „Elberf. Ztg.“ ſonach unbe
gründet, in ſo fern die genannten beiden Offiziere für das eigentlich
Techniſche der Waffe ihm ſtets berathend zur Seite ſtehen. Ein ähn

liches Verhältniß waltet ſchon ſeit längerer Zeit bei der Artillerie ob,
wo der General Feldzeugmeiſter Prinz Karl von Preußen zwar Chef
der geſammten Waffe iſt die techniſche Generalinſpection aber in der
Hand des Generals v. Hahn ruht.

Die neuen Helme mit ganz niedrigem Kopf, wie ſie bekannt
lich künftig bei der preußiſchen Armee getragen und, wie es heißt, zu
erſt bei dem Garde-Füſilier- Regiment eingeführt werden ſollen finden
ſich bereits in den hieſigen Militär Effecten Handlungen ausgeſtellt
doch erſcheint dies und die Hinzufügung des Bandeaus mit dem Wahl
ſpruch „Mit Gott für König und Vaterland!“ nach der für die ver
ſchiedenen Waffengattungen vorgeſchriebenen Form eben auch als die
einzige Veränderung, welche für dieſes Ausrüſtungsſtück beliebt wor
den iſt da der Beſchlag ſonſt ganz ſo wie bei den bisher noch getra
genen Helmen belaſſen worden iſt. Die hierbei erzielten Vortheile
beſtehen ſomit einmal in dem feſten Sitz und dann der allerdings kleid
ſameren Form der neuen Helme, wogegen die Belaſtung des Kopfes,

über die ebenfalls früherhin ſo große Klage geführt wurde dieſelbe
geblieben iſt.

Bezeichnend für die andauernde Spannung in den Beziehungen
Preußens zu Kurheſſen iſt nach der „Bresl. Ztg.“ die Thatſache,
daß ſich zu den gegenwärtig hier ſtattfindenden Schießübungen unſerer
Garde Artillerie mit den neuen gezogenen Geſchützen kein Kurheſſiſcher
Offizier eingefunden hat, während Württemberg, Baiern, Sachſen,
Hannover, Baden Oldenburg, Heſſen Darmſtadt und Braunſchweig
ſämmtlich durch Artillerie Offiziere vertreten ſind. Die kleinern Stag
ten haben weil ſie keine Artillerie beſitzen, auch keine Offiziere herge
ſchickt. Mecklenburg hat außerdem noch zwei Offiziere nach Königs
berg geſandt, um dort an militäriſchen Vermeſſungen Theil zu nehmen.

ünter Hinweiſung auf die Verordnung vom 15. Februar 1858
haben die Regierungen den Eingeſeſſenen bekannt zu machen, daß ihre
Haupt, Kreis u. ſ. w. Kaſſen verpflichtet ſind, die inländiſchen
Scheidemünzen aller Art nach ihrem vollen Nennwerthe auf Ver
langen jederzeit gegen grobe Silbermünze (Courant) umzuwechſeln, die
zum Umtauſche beſtimmte Summe aber bei der Silber Scheidemünze
nicht unter 5, bei der KupferScheidemünze nicht unter 2 Thlr. betra

en darf.8 Der däniſche Geſandte am hieſigen Hofe, Frhr. v. Brockdorff,

wird von hier abberufen, weil er, nach der Anſicht der däniſchen Re
gierung, die Jntereſſen Oänemarks am preußiſchen Hofe nicht mit Er
folg vertrat. Ob derſelbe einen anderen diplomatiſchen Poſten einneh
men oder zur Dispoſition geſtellt werden wird, iſt noch unentſchieden.
Man ſieht dieſen Diplomaten welcher erſt vor einigen Jahren ſich
hier mit der Tochter des Rittergutsbeſitzers Kabrun vermählte und ſich

ber allgemeinen Achtung erfreut, ſehr ungern von hier ſcheiden. An
ſeine Stelle ſoll ein Oaäne von ächtem Schrot und Korn herkommen,



dem es aber wohl noch weniger als Herrn v. Brockdorff gelingen
möchte, ein gutes Einvernehmen zwiſchen dem däniſchen und preußiſchen
Cabinet jetzt herbeizuführen.

Der Juſtizminiſter Simons hat zur würdigen Aufnahme der Theil
nehmer an dem Ende Auguſt d. J. hier ſtattfindenden erſten deutſchen
Juriſtentage eine namhafte Summe zugeſagt.

Die Ernennung des Barons Alphons v. Rothſchild zum
Preußiſchen GeneralConſul in Paris führt, wie die „K. 3.“ ſagt, zum
erſten Male einen Juden in eine derartige Preußiſche Stelle ein.

Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, iſt gegen die Rechtsgültigkeit der
Wahl des zweiten Bürgermeiſters von Berlin Proteſt erhoben und
der von der Regierung hierauf erforderte Bericht auch bereits erſtattet
worden.

Der Prozeß gegen die ſächſiſchen Kirchen patrone iſt nun
mehr rechtskräftig beendigt. Die Angeklagten haben nach der „Elbf.
Ztg.“, gegen das ſie, wenn auch in milderer Weiſe, verurtheilende
zweite Erkenntniß des Kammergerichts die Nichtigkeitsbeſchwerde
nicht eingelegt, und dieſes Erkenntniß hat ſomit die Rechtskraft
beſchritten.

Wiesbaden, d. 14. Juli. Die bereits angekündigte Confe
renz der Rheinuferſtaaten wegen Herabſetzung der Rhein
zölle und ſonſtiger den Rhein berührender Schifffahrts und Trans
portfragen iſt nunmehr definitiv anberaumt.
ſtatt und wird am 1. Auguſt eröffnet. Wie die „Rh.L.Ztg.“ ver
nimmt, iſt Naſſau gegen Abſchaffung des Tranſitzolles bereit, in eine
bedeutende Herabſetzung des Rheinzolles einzuwilligen.

Wien d. 14. Juli. Jn den letzten Tagen haben zu wieder
holten Malen Miniſterkonferenzen in Gegenwart des Kaiſers Statt
gefunden wobei vornehmlich über die inneren Fragen debattirt wurde.
Man hat nämlich erfahren, daß ſich die verſchiedenen Parteien des
Reichsraths mit Anträgen auf Herſtellung von verfaſſungsmäßigen
Zuſtänden beſchäftigen und dieſe Anträge bei Gelegenheit der Budget
Berathung zur Vorlage zu bringen Willens ſind. Es handelt ſich
nun darum, einen Entſchluß zu faſſen, wie man dem drohenden Un
wetter begegnen könne, denn daß man hier gegenwärtig weniger denn
je an die Einführung verfaſſungsmäßiger Zuſtände denkt, kann als
ausgemacht betrachtet werden. Uebrigens dürfte der verſtärkte Reichs
rath ſeine Arbeiten nicht ſo bald wieder aufnehmen, was jedenfalls im
Intereſſe der Regierung liegt. Vor Ende Juli wird die vereinigte Fi
nanzkommiſſion des Reichsrathes ihren Bericht nicht vollendet haben.
Reichsrath v. Lichtenfels iſt erkrankt, und mußte der Ausſchuß für
die Grundbuchs Ordnung aus dieſer Urſache ſeine Berathungen ſiſtiren.
Die Hoffnungen, welche man an den verſtärkten Reichsrath zu knü
pfen begann, ſind bereits wieder aufgegeben worden nachdem man
ſich überzeugt, daß die Regierung an eine adminiſtrative und politiſche
Wiedergeburt nicht denkt, und daß es ihr nur um die Herbeiſchaffung
von Palliativmitteln zu thun iſt, um die Staatsmaſchine im Gange
zu erhalten.

Jtalieniſche Angelegenheiten.
In Neapel ſind Reactionsverſuche im Werke, und der König hat

ſich bereits wieder ſo weit vom conſtitutionellen Wege entfernt, daß er
höhere Beamte des alten Syſtems auf Anſtiften der Camarilla und
gegen den Rath ſeiner Miniſter reactivirt hat.

Garibaldi iſt entſchloſſener als je, ſich des franzöſiſchen Einfluſſes
zu erwehren und keine Umtriebe in ſeiner Umgebung zu dulden. Nach
dem er La Farina ſeine Meinung rund heraus geſagt, daß er, Gari
baldi, glaube, er, La Farina, ſei nach Palermo geſchickt, um ſein Mi
niſterium zu ſtürzen und namentlich Criſpi zu beſeitigen, erklärte er

ihm am 7. Juli in einem Zwiegeſpräche, er werde ihn heim ſchicken,
wofern er, La Farina, fortfahre, die öffentliche Meinung gegen ihn,
Garibaldi, aufzuregen. Jn der Nacht nach dieſer Erklärung ließ Ga
ribaldi La Farina aufheben und eine Stunde darauf an Bord des
Dampfers bringen, mit dem der unfreiwillige Paſſagier am 11, in Ge
nua eintraf. Uebrigens handelte der Dictator nicht gegen den Rath
ſeines Miniſteriums, wie anfangs ausgeſprengt wurde denn nur drei
Miniſter ſind zurückgetreten, nicht das ganze Kabinet. Orſini, La Lo
gia und La Fonta blieben im Amte und verſtärkten ſich durch Amari,
Jnterdonato und Errante, von denen letzterer, jetzt Juſtizminiſter,
1848 eine bedeutende Rolle ſpielte und ſeiner Redlichkeit wegen
ſprüchwörtlich geworden iſt: er iſt entſchiedener Unioniſt. Jnterdonato
war im ſardiniſchen Parlamente von 1848—49 Mitglied der demokra
tiſchen Oppoſition als Flüchtling in Piemont machte er als Journa
liſt wenig Gliück. Amari iſt der bedeutendſte Name des jetzigen Kabi
nets; ſeine Geſchichte der ſiciligniſchen Veſper wurde in die meiſten
europäiſchen Sprachen überſetzt bekanntlich ſpielte auch er 1848 eine
bedeutende Rolle in der ſicilianiſchen Bewegung. Der Diktator hat
ſtatt eines zu drei gegen drei getheilten Kabinets jetzt ein durchaus
homogenes, aber welt vorgeſchrikteneres. Die neapolitaniſchen Schiſſe,
die ſich dem Diktator in Palermo, außer dem Veloce, zur Verfügung
ſtellten, ſind die Transport Sampfſchiffe Elba und Herzog von Eala
e cſee Neapel iſt vom liberalen Komite folgender Wink in Um

Enthaltſamkeit, bis Garibaldi das idie ihr ehe beobachtet, zeigt e war e n e J
Sen, en er e Se r aber bedenket, daß es nichts hilft, klug
weſen aus wozu Böswillige a et t e e
mee, dieſe aus Brüdern beſtehende Armee
eine tapfere geprieſen hat.

Achtet und liebet die Ar
welche der erhabene Garibaldi ſelbſt als

Aus Palermo, 4. Juli, wird der Frieſter Ztg.“ gemeldet, daß
nicht blos dort, ſondern auch in anderen Hafen Siciliens, fortwährend
größere oder kleinere Abtheilungen Freiſchaärler aus Tunis, dem Archi
pel, Alexandriag, namentlich aber von Malta eintreffen.

Sie findet in Karlsruhe

Jm Abdriatico“, der zu Ravenna erſcheint, wird gemeldet, daß
Lamoricisre 1500 Mann nach Peſaro geworfen hat. Die Unruhen in
Sinigaglia beſtanden dieſem Blatte zufolge in einer Meuterei der Gens
diarmen, die ſich nicht in die Lamoricière'ſche Armee wollten einreihen
laſſen. Der Papſt will, wie der „Jndependance“ von mehreren Sei
ten gemeldet wird, ſich nur dann nach Baiern zurückziehen, wenn in
Ancona, wohin er, falls in Rom ſeines Bleibens nicht länger ſein
ſollte, ſich begeben wird, ſeine Truppen von ihm abfallen oder die
Feinde ſeiner Regierung ihn in dieſer Feſtung angreifen ſollten.

Frankreich.
Paris, d. 16. Juli. Zwiſchen Frankreich und England werden

fortwährend Verhandlungen über die orientaliſche Frage gepflogen, und
man verſpricht ſich ein ſehr energiſches Vorgehen nach erfolgter Ver
ſtändigung der beiden Weſtmächte. Rußland ſoll was gar keine
üble Politik iſt Miene machen, hinter den Couliſſen bleiben zu wol
len. Vor einigen Tagen fand im Senate eine höchſt merkwürdige
Discuſſton Statt. Gelegenheit dazu gab eine Bittſchrift, welche die
ſtrenge Anwendung des Geſetzes in Betreff der Adels- Titel verlangte.
Amedee Thierry, Bruder des verſtorbenen Hiſtorikers, ſchlug vor, daß
der Senat dem Kaiſer anrathen möge, einen großartigen Adel zu
gründen und dieſem Grundeigenthum zu verleihen. Es ſei nicht hin
reichend, meint derſelbe, hier und da ein Herzogthum zu Gunſten ei
nes militairiſchen Helden zu creiren die napoleoniſche Dynaſtie müſſe
vielmehr von einem regelmäßigen aus ihren treuen Freunden gewähl
ten Adel umgeben ſein. Baron Dupin (Bruder des General Procu
rators), der Louis Philippe ſeinen Titel verdankt, unterſtützte Thierry's
Vorſchlag aufs wärmſte. Man glaubte einen Augenblick, daß der Vor
ſchlag durchgehen würde, als Baron de Heekeren (ein alter Anhänger
des Kaiſers, der früher in ruſſiſchen Dienſten ſtand und damals den
ruſſiſchen Dichter Puſchkin im Duell tödtete) das Wort ergriff und ſich
mit großer Energie gegen den Antrag ausſprach. Zu einer Zeit,
meinte derſelbe, wo überall die ernſteſten Fragen an der Tagesordnung
ſeien, wo die Throne wankten und die demokratiſchen Tendenzen ſich
überall Luft machten, wo Garibaldi, die Tendenzen der Zeit richtig er
kennend, ſeine Dictatorſchaft in Sicilien mit der Abſchaffung des Ti
tels Excellenz, mit dem die neapolitaniſchen Generale ihn ſelbſt be
grüßten, eingeweiht habe, in einer ſolchen Zeit ſei es höchſt lächerlich,
daß der franzöſiſche Senat über die Wiederherſtellung der privilegirten
Klaſſen discutiren ſolle, gegen die das moderne Frankreich gänzlich
eingenommen ſei. Man ſolle ſich, fuhr er fort, daran erinnern, daß
wenn eine Revolution Statt finden ſollte, das Volk die Senatoren
für derartige Dinge zuerſt verantwortlich machen würde. Der Redner
beſchwor hierauf den Präſidenten dem Senate zu Liebe dieſe Discuſ
ſion nicht zu veröffentlichen und den Antrag ſofort zurückziehen zu laſ
ſen. Die Rede Heekeren's machte einen großen Effect, und der An
trag wurde ohne Abſtimmung beſeitigt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Juli. (Tel.) Jn der geſtrigen Sitzung des Ober

hauſes erwiderte Wodehouſe auf eine Anfrage Clanricarde's,
daß die Konferenz, indem dieſelbe von der Schweiz verlangt worden
war, bewilligt werden mußte er glaube aber nicht, daß es nöthig ſei,
von Frankreich die Verſicherung zu verlangen, daß es keine weitere
Territorialvergrößerung beabſichtige. Die Debatte über die Konferenz
wurde fortgeführt. Jm Unterhauſe ſagte Gladſtone, daß die
für den Krieg in China nöthige Summe unter Anderem durch Erhö
hung der Spiritusſteuer gedeckt werden ſolle. Er theilte mit, daß
Palmerſton in einigen Tagen die Jntention der Regierung in Be
zug auf Befeſtigungen ankündigen werde eine Anleihe werde erfor
derlich ſein.

Türkei.
Ueber die Unruhen in Syrien lautet das neueſte Telegramm

Paris, 17. Juli. Der heutige „Moniteur“ meldet aus Beirut
vom 11. d., daß der Angriff gegen die Chriſten zu Oamascus am
9. Abends begonnen habe. Es waren bereits viele Männer getödtet
worden, und man hatte die Frauen in die Harems gebracht. Sämmt
liche Konſulate, mit Ausnahme des engliſchen wurden verbrannt. Der
franzöſiſche, der ruſſiſche und der griechiſche Konſul flohen zu Abd el
Kader (der dort in der Verbannung weilt und mit den Arabern, über
die er verfügt, den Konſuln bisher Hülfe geleiſtet hat). Die Wirkſam
keit der türkiſchen Behörden iſt gleich Null und ſchadet daher mehr,
als ſie nützt. Heute ſind 3000 Mann türkiſcher Truppen angekom
men und man erwartet mit Ungeduld die türkiſchen Kommiſſarien.
(Wie man in Paris verſichert, haben Frankreich und England ſich fol
gendermaßen verſtändigt, um Truppen nach Syrien zu ſchicken. Frank
reich würde den Hafen von Saida [Sidonſ beſetzen und ſo den Weg
nach Damascus beherrſchen und England ſich Beirut's bemächtigen.)
Die pariſer „Patrie“ ſagt, daß die Lage in Beirut ernſt ſei. Die
ſtrafbarſten Anſchläge gegen das Leben der Chriſten ſeien auf mehreren
Punkten angezettelt worden. Die Seebehörden hätten alle erforderli
chen Dispoſitionen getroffen, um den Schwierigkeiten zu begegnen

Wie dem Reuter'ſchen Telegraphen Bureau gemeldet wird, hat in
Damascus ein furchtbares Blutbad ſtattgefunden. 500 Chriſten dar
unter der holländiſche Conſul, wurden getödtet. Der amerikaniſche
Conſul ward verwundet.

Der „IJndependance“ wird aus Konſtantinopel vom 6. Juli
geſchrieben, daß die Pforte dem Vice König von Egypten erſuchen
werde, ein Contingent von 10,000 Mann nach Syrien zu ſchicken.

Amerika.
NewYork d. 4. Juli. Den letzten Nachrichten aus Mexico

zufolge hatte die clericale Partei eine Niederlage durch die Liberalen
erlitten und Miramon war bei Salamanca gefangen genommen worden
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Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 17. Juli.
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Staats Anleihen v. do. Lit. B. 3 (118 do. m Serte1850, 1852, 1854, Oppeln Tarnow. e S do. III. Serie 41/, 85 851865 1867, 1866 a 100 100, Pr. Wilh. (St.-V.) 51 arhard Hoſen

dito von 1856 4 100 100 Rheiniſche d do. W Emiſſton 7dito von 1853 4 94 do. (Stamm) Pr. 4 J d erung do.
Staats Schuldſch. 3 Rhein Nahe p 39 n en 11007,Prämien Anleihe Khrt. Erf. eKr. Go 37 Je ar de n Sevon 1855 à 100 117 Stargard Poſen 32 817 o. IV. Serie 4 97
Kur u. Neumärk. Thüringer 109 108 Wilh. (CoſelOdb.) 77. 78Schuldverſchreib. 3 84 841 Wilh. n e 37 36 do. II. Emiſſton 84
Od. Deichb. Obl. 4 do. (Stamm) Pr. a a Ausl. Eiſenb.-Berl. Stadt Obl. 100 do. do. do. s 129 Stamm Actien.do. do. 82 ite Ob en Rotterd. 4 75Schuldverſchr. der Priorit. DObl. ba JittanBerl. Kaufmſch. 5 104 Aachen-Düſſeldorf 4 a Se Ludwigsh. Bexb. 4 1127,

e mer s 851 re 5ur u. Neumirk. AachenMaſtrichter a e kect burger Sd de a do if miſſen s S S Rerdo r Wilh. aSßpreußiſche Bergiſch- Markt e 102, 1012, e edo. 1239 WBergiſcheMärkiſche 5 o Oeſtr. frz. Staatsb. s 136
Pommerſche 88 d u Se n ede S Su r 1 733 n.Poſenſche e a e S S et r rde a. Du ctf 5 e etdo. neue 5 de See rol, e. S. v. MeuſeSchlefiſche 3 89 S See Oeſtr. frz. Staatsb. g 263V e e Berg. M. do. II. S. A. 91 Jnländ. Fonds.
Weſtpreußiſche S 83 Berlin e o rel e 1025 De er Zwar W 84e do. II. Emiſſ. 102 Kontges Privatb. 4 S ere e imärt. Berl. e Ptod Nagd Nagdeb. Privath.e e do. Lit. G. 100 992 Poſener Privatb. 47787, 76n do. Tit D. 99 98 Berl. Hand. Geſ.Preußiſche Berlin Stettiner u S 99 Disc. Commandite Weſt on vo der See e Anthele a s sSächfiſche 96 95 de Serieg 86 sSchht. BantVerein eSchleſiſche 96 95 Cöln Crefelder Pomm. Ritterſch. B. 70 69
r theitſch. Ein Mindener An 100 99Friedrichsd'or 13 13 do. II. Emiſſ. 5 103 Jnduſtr. Actien.

re n e n Hüttenwerk s 6 ondere Goldmün 84 838 Minerva Se 25zen à 5 108 108 e S i on d Fabr. v. Eiſenbbed. s 63 62
Eiſenb. Actten.

Stamm-Act. r l d d Ausländ. Fonds.AachenDüſſeldorf 8 74 73 e an r 927 e Braunſchw. Bank 4 70 69
AachenMaſtrichter d s er 4 s 3861 Bremer Bank 96Berg. Mark. Lit. A. 85 z r See e o Coburger Creditb. 4
do. do. Lt. B. 78 i S 93), Darmſtädter Bank 68Zerlin Anhalter s r Werſchleſ. i Seſſauer Credit 4 aBerlin Hamburger 112 111 do. u S s v do. Landesbank aBerl. Ptsd.-Magd. 135 do n Hort Genfer Ereditbank 4 23 22Berlin Stettiner 108 107 do a n 87 7 Feraer Bant
Bresl.Schw. Frb. 85 do. n p. Gothaer Privatb. 4 71Brieg Reiſſe. 57 56 W er Hannoverſche Bank 4Cöln Crefelder 79 Pr. Wi e S Leipziger Creditb. 657647
Cöln Mindener 3 135 t S e 99 Luxeinburger Bank 80Magdeb. Halberſt do. n Se 99 WMeininger Creditb. sMagdeb. Wittenb do. III. Serie re orddeutſche Bank 81Münſter Hammer 4 90 Rheintſche r 85 Oeſterreich. Eredit s 75
Niederſchl. Märk. 4 94 do. v. Staat gar. s 5 r Thüringer Bank 4 51 50
Niederſchl. Zweigb. l do. III. Serie 4 90 89 Weimarſche Bank 4 80

H oder à Stück 5 4 18 I Brief 6 12 A. Geld
Staats Schuldſcheine 852. gem. Aachen Maſtrichter 162, à 16 gem. Rheiniſche 84 3 847, gem.

Mainz Ludwigsh. Iätt. A. u. C. 992 4 100 gem. Mecklenburger 47 à 47 gem. Hefſterr. Frang.
Staatsbahn 136 à V A 136 gem. o. 3proz. Prior. 261 à 262 gem. Deſſauer Kont. Gas. 88 a 88
gem. Darmſtädt. Bank 69 à 69 gem. Geraer Bank 707 à 70 gem. Oeſterr. Credit 74 à 75 à 74 gem.
Oeſterr. Rational Anleihe 62 à à gem.

Die Börſe war feſt und im Ganzen angenehm Preußiſche Fonds waren in gutem Verkehr und behauptet Ei
ſenbahnen waren zum Theil gefragt und einzelne wurden ſtark gehandelt; in Wechſeln war das Geſchäft träge.

Bank-Actien. Roſtocker [3f. 4 pCt. 105 G. Hamburger Vereinsbank [4) 972/, Darmſtädter
Zettelbank [4] 92 bz.

Leipziger Börſe vom 17. Juli. Stagts papiere 2e. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u.
500 395 91 geſ. do. v. 1855 v. 100 à 3 877, geſ-, do. v. 1847 v. 500 a 4 1012, geſ. do.
v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 500 405 101, geſ. do v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 100
101 geſ. Act. der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 à 4 102 geſ. K. ſächſ. Landrentenbr. v. 1006
u. 500 3 93 geſ. Leipz. Stadt Oblig. à 40 1015 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 a 3
89 geſ. do. v. 500 à 3 95 geſ. do. v. 500 a 4 9 101 geſ. Sächſ. lauſ Pfandbr. v. 100, 50
20 10 4 3 5 86 angeb. do. v. 1000, 500 u. 100 a 49 101 geſ. do. v. 1000 kündb. 12 M.101 angeb. K. Pr. Steuer-CrediteKaſſenſcheine v. 1000 u. 566 35 92 Feſ. E. K. öſtr, Nat. Anl.
v. 1854 à 52 62 geſ-, do. do. Looſe v. 1860 a 59 75 geſ- Eiſenb.-Priör. -Obkig. Albertsbahn
I. Emiſſ. à 597 102 geſ. do. II. Emiſſ. 4 5 101 geſ. do. III. Emiſſ. à 5 100 geſ. Berlin Anhalt er
a 4 /5, 98 angeb. do. à 452 100 geſ. Leipz. -Dresdn. à 3 107 geſ. do. Anl. v. 1854 à 4 101 t
Magdeb. Leipz. a 4 98 geſ. do. 452 162 geſ. Thüringiſche J. Emiſſ. à 101 geſ-, do. II. Emiſſ.
à 59 104 geſ-, do. III. Emiſſ. a 452 99 geſ-, do. IV. Emiſſ. geſ. Werrabahn a 5

geſ. Eiſenb. -Actien. Alberts 47 geſ. AltonaKieler 130 geſ Berl. Stettiner 1079 geſ. Chemnitz
Würſchn. 99 angeb. Leipz.Dresdn. 224 angeb. Löbaugittauer Iit. 33 angeb. Magdeb. Leipz. 186 geſ-
Thüringiſche 109 angeb. Bank u. Credit-Actien. Allg. deutſche Cred.Anſt. zu Leipzig 6512 geſ. Anh.
Deſſ. Bankact. 21 geſ. Leipz. Bankact. 144 geſ. Thüringiſche Bankact. 50 geſ. Sorten Kronen Vereins
Handels Goldmünze) a Zollpfd. Brutto u. o Zollpfd. fein per Stück 9. 2 geſ. Andere ausländ. Louisdeor
3 5 Agio auf 160 8 geſ. (oder 5 12 9). Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. 2 5 Reo per Stück
5. 12 Feſ, Holland. Duc. a 3 auf 100 45 geſ. (oder 83 4 999). Kaiſerl. Duc. à 3 auf 100 4 geſ.
(oder Gold per Zollpfd. fein 453 geſ. Silber per Zollpfd. fein 292 geſ. Wiener Banknoten in
ſtr. Währ. 289 geſ. Diverſe ausländ. Kaſſenanw. a 10 8 99 geſ. Ausland. Banknoten für welche hier keine
e iſt, 992, geſ. Wechſel. (Notiz v. 16. Juli.) London per I Pfd. St. 7 Tg. 3 Monat

17 geſ.

Waſſerſtand der Saale bei Halleam 17. Juli Abends am Unterpegel n 5 Zoll,
am 18. Juli Morgens am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 17. Juli Vorm. am alten Pegel Nr. 2,

am neuen Pegel 8 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 16. Juli Abends 3 Fuß 2 Zoll,
am 17. Juli Morgens 2 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Oresdenden W Mittags: 1 Elle 6 Zoll über 0.

Magdeburg den 17. Juli. f. Brief. Geld

Amſterdam z Ido. 2 MonatHamburg kurze Sicht. 1150do. 2 Monat 11497Frankfurt rurze Sicht.
e gn n e 26 22Preuß. Friedrichsd'or SeeAusländiſch Gold à 5 e e

Preuß. Staats Schuldſcheine 3
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien 4 67

do. do. Priorit. Actien s 99Magdeb.Leipz. StammActien 4 Sdo. do. Priorit. Actien I. Em. 4 978
do. do. do. II. Em. 4 Sdo. Halberſt. Stamm Actien 4
do. do. Priorit.Actien 96do. Wittenberg Stamm Act. S
do. do. Prior. Actien 4 92do. Feueraſſecuranz Actien 4 280 bz.
do. HagelVerſicherungsActien 40
do. LebensVerficherungsActien s 90
do. Privatbank Actien 4
do. Gas Actien 4 lig8Deſſauer Continental Gas Actien 5 S

Allgemeine Gas Actien 4 50
Marktberichte.

Magdeburg, den 17. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen S GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 8000 Tralles 18
Nordhauſen, den 16. Juli.

Weizen 2 25 bis 3 10Roggen 19 e 22 183Gelſe 22 2 3Hafer h e 183Rüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 13

Berlin, den 17. Juli.
Weizen loco 70--80 pr. 2100pfd.
Roggen loco 49 52 pr. 2000pfd. bez. Juli 49
49 bez. u. Br. 499 G. Juli Aug. 47 48
bez. u. Br., 477, G. Aug. Sept. 47 bez. u.

G. 47 Br. Sept. Oct. 46 47 bez. u. G.
47 Br. Det. Nov. 46 bez. Frühjahr
45 45 bez.Gerſte, große und kleine 37— 42 pr. 1760pfd.

Hafer loco 26—-28 Lieferung pr. Juli 26 Br.
25 Br. Sept. Octbr. 24 bez. Oct. Nov.

ez.
Erbſen Koch u. Futterwaare 49—54
Rübsl loco 112 Br. Juli u. Jult/ Aug. 119,

Br. 112 G. Aug. Septbr. 11 Sr. 112, G.
Sept. Octbr. II bez., Br. u. G., Oct. Nov.
11 bez. U. Br. 117 G. Nov. Dec. 11

12 bez. Br. u. G.
Leinöl loco u. Lieferung ohne Geſchäft
Spitritus loco ohne Faß 18 bez.Juli Aug. 175 bez. u. G. 17 Br.Sept. 17 bez. u. Br., 17, Br.

17 bez. Br. u. G., Oct. Novbr. 1627 bez.
u. Br. 162 G., Nov. Dec. 16 bez. u Br. 16
G. April Mai 162 bez.

Weizen feſt. Obgleich die auswärtigen Märkte eine
durchgreifende Flaue melden und das Wetter anhaltend
ſchön bleibt, war die Stimmung für Roggen am heutigen
Markt ſehr feſt und Preiſe nach einem anfänglichen klei
nen Rückgang etwas höher. Abgeber waren nur ſehr ſpär
lich am Markte, Deckungsordres dagegen ſehr überwiegend
Das Geſchäft war ziemlich ausgedehnt loco zu höheren
Preiſen gefragt, gekünd. 1000 Etr. Rübsl wenig veran
dert, ſchließt etwas feſter. Spiritus auf geſtrige Schluß
courſe behauptet, gekünd. 60,000 Ort.

Breslau d. 17. Jult. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 17. bez. u. Br. Weizen, weißer 75 93 gelber
7491 Roggen 59-68 Gerſte 35 62
Hafer 26——33

Stettin, d. 17. Juli. Weizen 74—80 bez., per
Jult u. Juli Aug. 80 G. Sept. Octbr. 789 G. 79
Br. Oct. Novbr. 77 bez. Roggen 46 47 geford. per
Juli 46 bez. u. Br. Septbr. /Octbr. 44 bez. u. Br.,
Oct. Nov. U. Nov. Dec. 44 Br. Rüböl per Juli Aug.
II Br. II G. Sept. Octbr. II Br. 119, G.
Spiritus 18 Br. Juli Aug. 18 Br. 18 G. Aug.
Sept. 18 G. Sept. Oct. 17 Br. 172 G. Oct.
Nov. 16 Br. 162 G.

Damburg, d. 17. Juli. Weizen loco feſt, ab Hol
ſtein 132—133pfd. Jult Aug. 135 à 137 zu machen.
Roggen loco feſt, ab Königsberg Sept. Oct. 74 75
G. 75--76 Br.

Amſterdam d. 16. Jult. Weizen unverändert. Rog
gen loco flau auf Termine unverändert. Raps, Novbr.
71 Rüböl, Nov. 41 Frühj. 427,.

London d. 16. Juli. Weizen und Hafer 1 Schilling
höher. Gerſte, Bohnen, Erbſen unverändert. Mehl aus
der Provinz I-2 Schill. höher gehalten.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 17. Juli. Chr. Göhre, Stabholz,

v. Spandau n. Buckau. M. Bönicke, Bretter, v. Mag
deburg n. Halle. Nordd. Dampfſchifff. Geſellſch. 3
Kähne, Stückgut, v. Hamburg n. Dresden.

Niederwärts, d. 16. Juli. E. Scharnbeck, Braun
kohlen, v. Außig n. Neuſt. Magdeburg. F. Klaus,
Braunkohlen, v. Außig n. Magdeburg. L. Jrmer,
desgl. A. Jäckel, Thon, v. Halle n. Berlin. Am
17. Jult. H. Sixdorf, Braunkohlen, v. Außig n. Neuſt.
Magdeburg. A. Sitterich, desgl. F. Pohl, Braun

v. Spandau n. Schönebeck. A. Böttcher Stabholz,



kohlen, v. Außig n. Berlin. J. Richter desgl.
G. Boltze, 4 Kähne, Zucker v. Halle n. Neuſt.Magde
vurg. F. Krauſe, Braunkohlen, v Außig n. Neuſt.
Magdeburg. A. Schlögel, 2 Kähne, Braunkohlen,
v. Außig n. Berlin. Wwe. Böttcher Weizen, v. Halle
n. Hamburg. F. Enger, Braunkohlen, v. Außig n.
Rogätz. J. Heinkich, Braunkohlen, v. Außig n. Ber
lin. W. Heſſe, Güter, v. Dresden n. Magdeburg.

Magdeburg, den 17. Juli 1860.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
vormaligen Rittergutspachters Auguſt Lange
zu Obhauſen iſt zur Verhandlung und Be
ſchlußfaſſung über einen Akkord Termin auf

den 23. Juli er. Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins
zimmer Nr. 9 anberaumt worden. Die Bethei
ligten werden hiervon mit dem Bemerken in
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor
läufig zugelaſſenen Forderungen der Konkurs
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom
men wird, zur Theilnahme an der Beſchluß
faſſung über den Akkord berechtigen.

Querfurt, den 13. Juli 1860.
Königliches Kreisgericht.

Der Kommiſſar des Konkurſes
gez. Keuffel.

W Ueberraſchend billig!!!
Neuerdings eingetroffen!!!

Dr. Müllers Wunder der Polarwelt ele
gant nur 15 Memoiren der Ni-on de V Enelos 4 Bde. nur37 Regnaults Schule der Chemie
m. 140 Jlluſtr. eleg. nur 28 Gathy's
muſikaliſches Univerſal Lexicon (vorzügl. Werk)
nur 20 Fries der praktiſche Landwirth
(1856) vollſt. in 12 Lieferungen nur 1
Valentins Phyſiologie mit 500 Abbild. nur
2 Büffon Naturgeſchichte d. vierfüßi
gen Thiere in 21 eleganten Ganzlederbänden m.
tauſenden ſchön color. Abbild. nur 8 (die
Einbände allein koſten es. 16 5). Hack-
länders Werke 20 Bde. 6 Lenau!s
Gedichte eleg. Miniaturausgabe in Gold geb.
nur 24 Zſchokke's Werke 17 Bde.
5 Tromlitz 30 Bde. 2 12Jffland 25 Bde. 3 35 25 Walter
Seott 175 Bde. 5 27 Bulwer
111 Bde. 4 2 14 Shakſpeare 12
Bde. 44 Der Jnſecten-, Käſer-und Schmetterlingsſammler, 220 Sei
ten Text u. 76 ſchön color. Abbild. nur 22
Geſchichte der Kaiſergarde, Prachtwert m.
39 color. Kpfrtfln. elegant 3

Morite Glogauantamburg,
Neust Fuhlentwiete 122.
E. Jeder Beſtellung über 5 wird

Unentgeltlich beigelegt: „die große illuſtrirte
Geſchichtsbibliothek.“ (Hochformat) 10
Thle. m. ſehr vielen Jlluſtrationen!!! Aufträge
m. Poſtnachnahme werden ſofort effectuirt.

Ein DeconomieVerwalter, welcher auch im
Rechnungsfache erfahren und gut empfohlen iſt,
findet zum 1. October d. J. Stellung mit gutem
Salair auf einem Rittergute hieſtger Gegend.
Meldungen unter der Chiffre R. R. nimmt ent-
gegen Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Die Verwalter Stelle auf dem Rittergute
Crumpa iſt beſetzt.

a Eine n ln wird zum ſofor
igen Antritt geſu Urch d. Av. C. Riedel. e

Eine auf dem Lande befindl. Schenkwirth
ſchaft wird zu achten geſucht durch d. e
Geſch. v. E. Diedel, Halle, Rathhausg. 7.

Bad Wittekind.
Heute Donnerstag d. 19. Juli

Comgert.
Anf. 4 Uhr. E. John Stadtmuſikdir.

Miſſionsfeſt zu Halle
wird, ſo Gott will, am Mittwoch den 25. Juli in der Domkirche gefeiert werden.

aus Leipzig halten.predigt wird Herr Paſtor Dr. AhICelcd Die Feſt
Der Anfang des Gottesdienſtes iſt Nachmittags drei Uhr.

Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn.
Die Reſtauration auf dem Bahnhofe zu Bitterfeld ſoll vom 1. Januar

1861 ab auf fünf Jahre im Wege der Submiſſton verpachtet werden. Be
dingungen können in dem Büreau des Abtheilungs Ingenieur Polko in Bitterfeld wie in unſerm Haupt Büreau (Ascaniſchen Platz Nr. 6) während der Amtsſtunden

eingeſehen werden und wollen
Aufſchrift

Pachtluſtige ihre betreffenden Gebote verſtegelt und mit der

„Offerte auf die Bahnhofs Reſtauration in Bitterfeld“
verſehen bis ſpäteſtens zum I. Aug uſt er. an uns einreichen.

Berlin, den 7. Juli 1860.
Die Direction.

C Deliecate neue
Wer ſich an wirklich

à St. 1 Sgr., 6 St. 5 S
deleetiren will, der kaufe

Heringe.
ſchönen neuen

gr. n Schocken und Tonnen billiger),
ſolche bei

Julius Riffert in der alten Poſt.
(Für junge Leute iſt die ſehr beliebte

Eine Anweiſung,
der Damen zu erwerben.
Geburtstagsgedichte,
ſpiele,

Schrift zu empfehlen, wovon mehr als 11,000 Exemplare
abgeſetzt wurden

Se Galanmnornnnne,oder er Gesellschafter, Wie er gein soll
ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen und ſich die Gunſt

Ferner enthaltend: A0 muſterhafte Liebesbriefe, 22
4A0 deklamatoriſche Stücke,

IS veluſtigende Kunſtſtücke, 28 Geſellſchafts
39 ſcherzhafte Anekdoten, 22verbindliche Stammbuchsverſe, As Toaſte, Trinkſprüche und Kartenorgkel.

Herausgegeben vom
Achte verbeſſerte AuflageProfeſſor S. t.

Preis 25 Sgr.E. s i nicht allein ein ausgeseecnnetes Fs und Gesettschages bare es ist
zugleich ein Buch für Leehbendie, ein Ledenbareh, ein Anekdotensehake, ein Stamm
Bau ein mee en Getegennhecgsedecheen ung enthält ausserdem nen aus g
zeichnete Geseltse und Sehr passende Fnrienrrtn.

Vorräthig in der Peſerschen Buchhandlung in Halle.
Jsländiſche Matfesheringe

nur in ſetteſter und allerfeinſter Oualität ne zu haben in der
Heringshandlung von Bolte.

Kleidungsſtücke fertigt ſchnell und gut J. Heim, Rathhausgaſſe 5.

Jn Folge neuer Einrichtung meiner S
mich dieſelbe einem

pfehlen und bitte um gütigen Zuſpruch.
Nr. AA, beehre ich eiſewirthſchaft, gr. Ulrichsſtr.

geehrten Publikum beſtens zu em
Wittwe Jahn

Erholung bei Landsberg.
Sonntag den 22. d. M. Nachmittags 4 Uhr Concert eines

Freunde des Geſanges lade ich hiermit ergebenſt ein.
Bei gänzlich ungünſtigem Wetter findet das Concert ſpäter ſtatt.

Quartetts. vierfachen Männer

G. Wilke.
Mein Haus am Franckensplatze mit

Bauſtelle und Garten will ich zuſammen oder
getrennt verkaufen.

Halle. Apotheker Ed. Kühne.
Plastische Kohle,

zur Verwandlung des ſchmutzigſten Waſſers in
kryſtallhelles, empfehlen aus Geſundheitsrück
ſichten dringend

p Aull Colla G C0., gr. Schlamm 10.
Werkſtakt für makhem., phyſik. u. optiſche Inſtr.

G Roſenthal.
Heute Donnerstag Extra Concert v.

V. M., wozu freundl. einladet A. Reuter.

Bürgergarten.
Heute Donnerstag Abend von 7 Uhr ab

großes Concert italieniſcher Sommerabend
mit chineſiſcher Jllumination, wozu freundlichſt
einladen

Beyer. E. John, Stadtmuſikdirector.
Sommertheater in Halle

in der „Weintraube.“
Donnerstag, den 19. Juli 1860. Zum Zwei

tenmale Der Sohn des Wucherers,
oder Ein edles Herz. Schauſpiel in
4 Akten v. Brachvogel. (Manuſcript.)

Die Direction.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Para dies.Heute Donnerstag Abend Militair Concert.

Anfang 7 Uhr. J. Golde.
Donnerstag den 19. d. Mts. Nachmittags

4 Uhr General Verſammlung im Halliſchen
Muſeum.

Der Vorſtand des Muſenms.
Thiemeſcher Geſangverein

Donnerstag Abend 7 Uhr Extraprobe.
Famtlten Nachrichten

Vérlobungs Anzeige
Die Verlobung unserer Tochter Clara mit

dem Königlichen Hauptmann und Compagnie-
Chef im 18ten combinirten Infanterie Regi-
mente Herrn Brimolkmamm beehren wir
uns ergebenst anzuzeigen.

Kosten, den 15. Juli 1860.
vom Maciaf, Landrath,

Mariannme von Madas
geb. von Lattorff.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 7 Uhr entſchlief ſanft un

ruhig zu einem beſſern Leben der Schloſſer
meiſter J. S. Erfurth, in ſeinem 64. Le
bensjahre. Um ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Halle, d. 17. Juli 1860.



Beilage zu Kr. 167 der Halliſchen Zeitung ſam G. Schwetſchhe ſchen Verlago).

Halle, Donnerstag den 19. Juli 1860.
e eDie politiſch wirthſchaftliche Ungewißheit Deutſchlands.

Die kriegeriſchen Ereigniſſe der letzten Jahre, verbunden auf der ei
nen Seite mit ſtärkern Anforderungen für Militärbedürfniſſe, auf der
andern mit Schwächung der nationalen Gewerbskräfte, haben die wirth
ſchaftliche Bewegung welche eine Zeit lang ſo fördernd auf die Ausbil
dung der deutſchen Bundesgebiete einwirken zu wollen ſchien in den Hin
tergrund gedrängt ehemals mit allgemeinem Beifall von der öffentlichen
Meinung aufgenommene ökonomiſch politiſche Anſchauungen und Entwürfe
liegen vergeſſen oder von ihren früheren Anhängern verlaſſen in den Win
keln z und während dergeſtalt die in der ſchaffenden Arbeit gegebenen Ei
nigungsbande für die verſchiedenen Theile des Bundesgebietes aus den
Augen verloren ſind, haben ſich die innern Gegenſätze des deutſchen Staats
lebens ſchärfer, als ſeit langer Zeit der Fall war, in den Vordergrund
geſtellt. Wer gegenwärtig den Blick über das politiſche Getriebe zwiſchen
Adriag und der Nordſee hingleiten läßt und ſich dann die Frage vorlegt,
zu welcher den Bedürfniſſen der Zeit entſprechenden ſtaatlichen Gliederung
wohl die Dinge hingeleitet werden könnten, der möchte ſchwerlich ſich von
der Zukunft ein nur einigermaßen klar umriſſenes Bild hervorrufen am
wenigſten aber Vertrauen zur Zukunft faſſen können. Wer geht jeht bei
ſeinen politiſchen Erwägungen noch von den Anforderungen der Volks
wirthſchaft aus und erblickt in den materiellen Intereſſen einen ſichern
und zugleich äußerſt dankbaren Hebel der Staatsgeſchichte? Wenn einer
aus der Schaar der Publiciſten, welche in der erſten Hälfte der vierziger
Jahre mit Muth und Einſicht ſich zu Wortführern der ökonomiſchen Hoff
nungen unſrer Gegenwart machten jetzt erwachte, er würde zwiſchen da
mals und heute wenig Anknüpfungspunkte mehr finden. Die Dinge und
die Auffaſſung von den Dingen haben ſich zerſplittert, und zwar in ſo
allgemein durchgreifender Art, daß ſogar die beſten Inſtitutionen welche
als die ſicherſte Grundlage für dauernde wirthſchaftliche und politiſche Ge
ſtaltungen Deutſchlands erkannt wurden und die ſich auch ſogar unter
harten Ereigniſſen als ſolche bewährten, von allen Seiten angefeindet wer
den. Wir dürfen nur an den Zollverein erinnern

Es fehlt jetzt wirklich an einer Beſtrebung in Deutſchland, welche
mit der belebenden Kraft der von ihr gehegten Pläne eine neue Verſtän
digung über die möglicherweiſe zu erreichende Zukunft in der öffentlichen
Meinung herbeiführte. Die partikulariſtiſchen Intereſſen und das Treiben
jener Höfe und ihrer in allerlei Selbſtſüchteleien verſtrickten Kamarillen ſehen
ſich nirgends mehr von großen durchgehenden Jdeen und Wünſchen auf
gewogen. Mehr im Jnnern zerſpalten und zerriſſen als gegenwärtig hat
ſich das deutſche Bundesgebiet ſeit dem Wiener Kongreſſe wohl nie ge
zeigt; das Wort Nation wird mit ſeltener Ausnahme höchſtens nur noch
gebraucht wenn es gilt partikulariſtiſche Projekte zu umhüllen. Und
doch leben wir in einer Zeit, wo die internationalen Konſtellationen uns
die Nothwendigkeit engen Aneinanderſchließens nahe legen wie nur je zu
vor. Deutſchland hat ſich einiger geberdet, als es von keiner Gefahr be
droht war; faſt ſollte man glauben die Gefahr von außen rege ſeine in
nere Zwietracht noch mehr auf und treibe die Selbſtſucht einer größern

Zahl von Kabinetten oder Kamarillen zu der Hoffnung, in einem mögli
chen Schiffbruche des Ganzen und mit fremder Hilfe das zu erlangen,
wozu auf friedlichem Wege und bei patriotiſcher Geſinnung keine Ausſicht
iſt. Haben wir es doch mit einem hohen Grade von Abſcheu vernehmen
müſſen bis wie weit die ſchamloſeſte Selbſtſucht eines angeblich deutſchen
Miniſters in ſeinen Hoffnungen auf fremde Hilfe hat gehen können um
nur nicht den Wünſchen und Bedürfniſſen der Nation gerecht werden zu
müſſen. Sogar der Fürſtentag von Baden Baden zu welchem ein groß
müthiger und zu Ausgleichung bereiter Fürſt ſeine Widerſacher als Zeugen
ſeines Verkehrs mit einer benachbarten inkommenſurabeln politiſchen Größe
eingeladen hatte, iſt, wie die bekannt gewordenen ſpärlichen aber doch
immer höchſt bedeutſamen Einzelheiten zeigen weit entfernt Ausgleichun
gen hoffen zu laſſen und die Gemüther mit Vertrauen in die Zukunft zu
erfüllen.t Unter ſolchen Verhältniſſen niſtet ſich leicht auch ſelbſt bei ſtärkern

Naturen Muthloſigkeit und als Folge derſelben Gleichgiltigkeit gegen die
Lage des Vaterlandes ein gerade die tüchtigern Köpfe lieben es dann, in
die Einſamkeit und Stille rein wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen ſich zu
rückzuziehen das individuelle Behagen ſoll die mangelnde politiſche Befrie
digung erſetzen. Allein das läßt ſich nicht verkennen daß auf ſtaatlichem
Felde jede Arbeitsverſäumniß ſich unerbittlich rächt. Was heute etwa hätte
vollbracht werden können und nicht gethan iſt, wird morgen ſchon viel
ſchwieriger zu vollbringen und erſcheint vielleicht bereits als unausführbarz
während auf der andern Seite keine für das Vaterland vollzogene Arbeit
ganz verloren geht. Das Gleichniß von den Büchern der Sibylla läßt
ſich auch hier anwenden und iſt für die Sache bezeichnend. Das Noth
wendige und Unvermeidliche, wenn es zurückgeſchoben oder mit furchtſamer
und zögernder Hand angegriffen wird, verlangt ſtets mehr Opfer und iſt
wie ein zitternder Schnitt ſtets ſchmerzhafter und ſchwerer heilbar, als
der raſche.

Wie uneben ſich auch gegenwärtig das deutſche Bundesreich für ein
politiſches Aufbauen darbieten mag; kann der Boden noch nicht geebnet,

kann der Bau noch nicht begonnen werden iſt überhaupt in dem trauri
gen Ueberfluß an getheiltem Dynaſten Intereſſe keine Hoffnung daß der
politiſche Aufbau ein Akt des Friedens und der Vernunft werde, ſo gilt
es doch, das Material für den künftigen Bau herbeizutragen und vorzu
bereiten, die rohen Werkſtücke zu behauen, daß ſie ſich zu einem feſten
Gefüge ſchlußrecht und dauerhaft verbinden laſſen. Der politiſche Müßig
gang enthält in einer Zeit wie die unſre für eine jede Nation die größte
Gefährdung, zumal wenn die Nation einem politiſchen Mißgeſchicke ver
fallen iſt, wie die deutſche 4

Man wird nicht verkennen, daß faſt auf allen Gebieten des öffent
lichen Lebens verſucht wird, durch freie Vereinigung den Glauben an die
deutſche Zukunft wach zu halten, zu ſtärken und den dereinſtigen Aufbau
einer beſſern und lebenskräftigern Form, als die beſtehende vorzubereiten
Lehrerverſammlungen verſchiedener Art, Turnvereine, Schillerfeſte, Paſtoral
konferenzen und allgemeine deutſche Kirchentage, volks wirthſchaftliche Kon
greſſe, Verſammlungen der deutſchen Land und Forſtwirthe, Juriſtentage,
deutſche Apotheker und ärztliche Vereine, Nationalvereine c. c tragen
ohne Ziveifel vieles bei, damit die Nation zur Einſicht der rechten Mittel
gelange, die ſie zur endlichen Befriedigung ihrer Bedürfniſſe und patrio
tiſchen Wünſche anwenden müſſe.

Muſtern wir indeſſen die Verſchiedenartigkeit der Steine, die zu dem
Auf und Durchbau unſeres kaum noch haltbaren Bundesgebäudes noth
thun, und fragen wir uns dann, welcher Theil deſſelben zuerſt in Angriff
genommen werden könnte, ſo ſind und bleiben es doch immer die mate
riellen Intereſſen vermittelſt deren die erſte feſte Grundlage gewonnen zu
werden vermag. Bei den Männern excluſiv politiſcher Geſinnung, bei den
abſtrakten Politikern hat zwar dieſe Grundlage kein Vertrauen ſie mei
nen, die Einheit Deutſchlands laſſe ſich nicht auf Twiſtballen oder Zucker
düten gründen. Aber der chevalereske Witz und der ſchlagfertigſte Humor
wird nicht im Stande ſein, den großen Einfluß wegzuleugnen den wir
alle empfinden würden, wenn das Jahr 1848 alle nicht öſterreichiſchen
deutſchen Länder und Staaten zu einem handelspolitiſchen Ganzen ver
einigt und demſelben eine Verfaſſung gegeben hätte, in welcher die ſchwe
ren Formgebrechen des Zollvereins vermieden worden wären. Es hilft
uns nichts wie wir mit Zuverſicht und feſter Ueberzeugung es auszu
ſprechen wagen im großen Ganzen müſſen wir zu den ökonomiſchen Ge
danken aus den vierziger Jahren zurückkehren, ſobald wir in Deutſchland
mit der thatſächlichen Einigung es zu etwas bringen wollen. Der Zoll
verein zeigt es ja, wie ſchwer es den Regierungen von denen wir wiſ
ſen wie abgeneigt ſie gegen das Kleinſte ſind, was zur Einigung der
Nation und zur wirklichen Reſtauration, d. h. zum Neubau der Bun
desverhältniſſe führen könnte, trotz all' dem wird, auch nur die Bande des
ſehr loſen Zollvereins zu löſen und ſich auf dieſem Gebiete einem bedroh
lichen Widerſtande ihrer eigenen Unterthanen auszuſetzen. Wir würden,
hätte man die handelspolitiſche Einigung 1848 nicht chevaleresk zur Seite
geworfen jetzt bei allen deutſchen Staaten und Städten die nämliche Er
fahrung machen indem es auch für ſie ſehr bedenklich ſein würde, durch
einen eigenmächtigen und eigenſinnigen Schnitt in das friſch angelegte
Einigungsband die allgemeinſte öffentliche Aechtung mit Keckheit heraus
zufordern. Selbſt angenommen was wir aber nicht zugeben die han
delspolitiſche Einigung erwieſe ſich nicht in dem Grade, wie ſie es doch
ſein würde, als eine ſichere Vorſtufe der politiſchen Reorganiſation Deutſch
lands, ſo würde dennoch eine Verſchmelzung der National Intereſſen von
ſtarker Wirkung ſein. Denn wenn eine Nation überhaupt erſt angefan
gen hat, ſich mit ihren 6konomiſchen Angelegenheiten zu beſchäftigen und
wenn ſie deshalb ihre Blicke von den engen Grenzen ihres lokalen Hori
zonts auf das Ganze richtet, ſo hat ſie ſehr viel gewonnen, und wird ſich
hier weit eher für beſſere politiſche Reformen erwärmen als wenn ihr
die Staatsphiloſophie mit abſtrakter Weisheit entgegen tritt. Die Völker,
als Individuen betrachtet, ſind, welche große Summe von geiſtiger oder
beſſer geſagt von praktiſcher und finſterſtirniger Befähigung in ihnen vor
handen iſt, doch nur im ganzen Großen ſinnliche Weſen denen das Beſ
ſere in der ſinnlichen und handgreiflichen Form geboten werden muß. Die
zweite Wirkung würde gegen die Widerſacher der deutſchen Reformen ge
richtet ſein. Der Mehrzahl der Höfe, obwohl ſie es an glänzenden oder
ſchillernden Reden für die Einigkeit und Macht der deutſchen Nation nicht
fehlen laſſen würde die Gelegenheit entzogen, ihren Widerſtand in das
Gewand der angeblichen Fürſorge für die Intereſſen des Geſammtvaterlan
des zu kleiden. Für die deutſche Nation wird es immer ein Akt der Klug
heit ſein in dem Prozeſſe zwiſchen der nationalen Centripetalkraft und
der dynaſtiſchen Centrifugalkraft dieſe letztere in die Lage zu bringen, ihre
Masken abzulegen.

Das Eingehen des Volks auf ſeine eigne Wirthſchaft, auf die Ele
mente, die ihm die Natur gegeben, auf die Reſultate, die es durch ſeine
Arbeit gewonnen, auf die Verwendungen, die ſeine Regierung gemacht hat

das Ringen nach klarer Einſicht in die große Verkettung von Grund
und Folge, von Urſache und Wirkung giebt dem Volke ſelbſt neue Kraft
und zeigt ihm die Wege zu jenem gemeinſchaftlichen Nutzen welcher wie
derum ein neuer Vereinigungspunkt für Erſtrebung anderer großer Zwecke
wird, ſo daß man mit Grund ſagen kann, die politiſche Oekonomie er
weiſe ſich als legitime Schweſter der Staatskunſt, und die eifrige Be
ſchäftigung des Volkes mit ſeinem eigenen nationalen Haushalte ſei die

ſowohl zur politiſchen wie zur ſittlichen Reform der ganzen
ation.

Alles, was dazu angethan iſt, in der Nation, ſei es im Allgemeinen
oder bloß in einzelnen Klaſſen derſelben Intereſſe an der Beſchäftigung
mit ihren ökonomiſchen Zuſtänden zu erwecken, zu ſtärken und zu erwei
tern, verdient allgemein als ein Kennzeichen deſſen beachtet zu werden,
daß die Ungewißheit und Verſchwommenheit in den ökonomiſchen National
zuſtänden nach gerade anfängt um ſo empfindlicher zu werden, je mehr die
Anforderungen an die Leiſtungsfähigkeit der Steuerkräfte wachſen und je
geringer die Sorge bei vielen Regierungen für Erlöſung der Prod ktivkräfte der Nation ſich erweiſt. d e

Deshalb begrüßen wir den im Laufe dieſes Jahres aufgetauchten Ge
danken eines deutſchen Handelstages als einen ſehr glücklichen und
unter Umſtänden ſehr bedeutungsvollen. Verſuchen wir uns klar zu ma
chen, welche Aufgabe der Handelstag zu löſen habe.



Dentſchland.
Berlin, d. 17. Juli. Die aus den ehemaligen neun Reſerve

Infanterie Regimentern gebildeten Füſilier-Regimen ter werden,
wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, nach dem ſchon bei dem Garde-Füſilier
Regiment ſtattgehabten Vorgange ſämmtlich ſchwarzes Lederzeug erhal
ten und auch ſonſt in den für die Armee beabſichtigten Ausrüſtungs
änderungen allen anderen Truppentheilen vorgehen überhaupt will
man ſie durch die vorzugsweiſe Ausbildung in der Gymnaſtik und im
Schießen im hervorragenden Grade zu einer leichten Elite Infanterie
ausbilden, wozu ſpäterhin zur Begünſtigung der Schützenverwendung
auch noch die Bewaffnung, wie bei den franzöſiſchen Zuaven und Tur
cos mit dem Haubajonnet, das für gewöhnlich in der Scheide getra
gen würde, hinzutreten ſoll. Auch iſt bei dem Exerzierhauſe des hier
garniſonirenden GardeFüſilier Regiments ſeit Anfang dieſes Monats
bereits ein eigener, dem der großen CentralTurnAnſtalt beinahe voll
kommen nachgebildeter Turnplatz eingerichtet worden und ward ſchon
im December vorigen oder Anfang dieſes Jahres aus den großen weſt
fäliſchen und rheiniſchen Waffenfabriken die Aufgabe einer bedeutenden
preußiſchen Beſtellung zur Anfertigung der genannten Bajonnette be
richtet: mit der Verwirklichung dieſer Abſicht aber würde die preußiſche
Armee in Zukunft in den beſtehenden Jäger und SchützenBataillonen
10 wirkliche ScharfſchützenBataillone, und weiterhin dieſe 27 leichten
Elite- Bataillone, wie ferner noch bei den andern 8 Garde und 64
Linien Regimentern, 72 FüfilierBataillone, zuſammen alſo 109 leichte
Infanterie Bataillone beſitzen, wobei die 36 Garde und Provinzial
Landwehr Regimenter mit ihren 36 FüſilierBataillonen noch nicht
mit eingerechnet ſind, ein Verhältniß beiläufig, wie es ſich im höhern
Maß zur Zeit nur noch bei der ruſſiſchen Armee vorfindet, während
alle andern europäiſchen Armeen hierin weit zurückſtehen. Das Ver
hältniß der andern Waffengattüngen der preußiſchen Infanterie ſtellt
ſich bei dem Total derſelben von jetzt 253 Bataillonen auf 15 Garde,
12 Garde-Grenadier, 24 Linien Grenadier- und 104 Musketier-Ba
taillone, wovon jedoch bei den Garden das Garde Füſilier Regiment,
und bei dieſen wie bei den Garde Grenadier Regimentern zuſammen
S Füſilier-Bataillone, als vorhin ſchon unter der leichten Infanterie
mit aufgeführt, wieder abgehen ſo daß alſo eigentlich hier nur 8
Garde und 8 Garde GrenadierBataillone mit aufgezählt werden kön
nen. Dazu tritt weiterhin noch die Landwehr mit 6 Garde-Landwehr
und 6 Garde-Landwehr-Grenadier nebſt 104 Provinzial LandwehrBa
taillonen, worunter, wie ſchon erwähnt, ſich 36 Füſilier Bataillone
einbegriffen befinden. Die Bewaffnung mit dem neuen Zündnadel- Ge
wehr darf bei den ſämmtlichen aktiven Bataillonen wohl noch nicht
ganz doch nahezu als vollendet angeſehen werden. Die Zuſammen
gehörigkeit nach den Provinzen welche in den neuen Benennungen
der einzelnen Truppentheile der Armee ſo ſcharf ausgeprägt erſcheint,
wird ſpäterhin durch die Wiedereinführung von nach den Farben der
einzelnen Provinzen beſtimmten farbigen Kragen und Aufſchlägen an
den Uniformen wie dies mit den faſt gleichen Benennungen der Trup
pentheile in den Kriegsjahren 1813 15 ſchon einmal beſtand, noch
einen verſtärkten Ausdruck erhalten.

Die Preußiſche Depeſche an Dänemark vom 29. Juni wird
jetzt nebſt angehängter Denkſchrift von der „Weſ.Ztg.“ im Wortlaut
mitgetheilt. Die Note lautet in Uebertragung aus dem Franzöſiſchen
Urtext

„„BadenBaden, d. 29. Juni 1860. Freiherr von Brockdorff hat mir eine De
peſche mitgetheilt welche Herr Hall unterm 10. Juni an ihn gerichtet hat und von
welcher ich die Ehre habe, Jhnen anbei eine Abſchrift zu überſenden. Herr Hall
glaubt in dieſer Depeſche die Verwahrungen erneuern zu müſſen, die er ſchon in ſei
ner Depeſche vom 16. Mat formulirt hatte, auf welche ich durch die an Sie gerichtete
Note vom 29. Mai geantwortet habe. Die in dieſer Note niedergelegten Bemerkungen
bedürfen meinerſeits weder einer Einſchränkung noch eines Zuſatzes und mir ſcheint,
daß eine verlängerte Erörterung dieſes Punktes nur dazu dienen würde die Bezie
hungen der beiden Länder zu vergiften ohne im geringſten zur Ebnung der Schwie,
rigkeiten veizutragen welche ſich einer befriedigenden Löſung der Frage, um die es
ſich handelt entgegenſtellen. Da indeſſen der Miniſter der auswärtigen Angelegen
heiten zu beweiſen unternommen hat, daß Dänemark gegen den deutſchen Bund in
Bezug auf Schleswig keine Art von Verpflichtungen auf ſich geladen habe ſo kann
ich mich nicht enthalten des Genaueren unter Auffaſſung von der Beſchaffenheit und
Tragweite der Feſtſetzungen, denen die däniſche Regierung in dieſer Hinſicht zuge
ſtimmt hat auseinanderzuſetzen, und ſo finden Sie denn dieſe Auffaſſung in der
deutſchen Denkſchrift niedergelegt, welche die gegenwärtige Note begleitet. Dieſelbe
wird hinreichen ich zweifle nicht daran Herrn Hall's Beweisführung vollſtändig zu
widerlegen. Indem ich mich im allgemeinen auf den Inhalt dieſes Aktenſtücks beziehe,
glaube ich doch hier jetzt noch beſtimmter die Verwahrung aufrecht erhalten zu müſſen
die ich dem Freiherrn von Brockdorff ſchon mündlich ausgeſprochen habe, als dieſer
Geſandte mir die Depeſche des Herrn Hall vom 10. d. M. vorlas meine Verwah
rung gegen die Bezeichnung des Herzogthums Schleswig als „däniſche Provinz“, die
ſich nach unſerer Meinung in offenem Widerſpruch mit der Stellung befindet, die die
ſem Lande von Rechtswegen und kraft völkerrechtlicher Feſtſetzungen zukommt. Jm
Uebrigen ſteht es dem Bundestage zu, die Rechte zu benennen, welche geltend zu ma
chen er fich laut der von Dänemark übernommenen Verpflichtungen befugt halten mag,
Und wir wünſchen unſerſeits keineswegs den Entſchlüſſen vorzugreifen welche derſelbe
in dieſer Beziehung zu faſſen haben wird. Wenn Herr Hall in ſeiner Depeſche vom
10. Juni bemerkt daß die Verhandlungen der däniſchen Kammern nie das Schauſpiel
heftiger und maßloſer Angriffe gegen die deutſchen Mächte oder den deutſchen Bund
geboken hätten ſo giebt meine Note vom 29. Mat klar genug zu erkennen daß wir
derartigen Vorfällen keine beſondere Bedeutung beilegen. Daher glauben wir uns
denn auch enthalten zu können die Protokolle der parlamentariſchen Seſſtonen Dane
marks ſeit 1850 nachzuſchlagen und alle jene heftigen Ausfälle anzuführen denen ſich
die deutſchen Mächte im Schooße der däniſchen Kammern ausgeſetzt ſahen. Ich be
gnüge mich Herrn Halles Aufmerkſamkeit auf die Debatten zu lenken welche in den
beiden däniſchen Kammern vom Herbſt 1851 bis zum Frühjahr 1852 ſtattgefunden
haben und welche zahlreiche Beiſpiele zur Unterſtützung deſſen liefern was ich in
dieſem Betracht in meiner Note vom 24. Mai bemerkt habe. Ich lade Sie ein,
gegenwärtige Note dem Herrn Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten vorzulegen
und ihm, wenn er es wünſcht Abſchrift ſowohl von der Note als von der Dentſchrift
zukommen zu laſſen. Genehmigen Sie u. ſ. w. Schleinitz. An Herrn von
Balan in openhagen. i

Die angehängte Denkſchrift ſtellt feſt: daß die in den Jahren
4851/52 gepflogenen Unterhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Preu

ßen mit Dänemark zu einem Reſultate gegenſeitig verpflichtender
Vereinbarungen geführt haben, ſo wie zu einer ſpeciellen Verpflichtung
von Seiten Dänemarks bezüglich der Grundlagen der Organiſation
Schleswigs. Dieſe Grundlagen waren ausdrücklich Die Nichtein
verleibung Schleswigs 2) die Gleichberechtigung mit den anderen Pro
vinzen in politiſchen Angelegenheiten 3) die Gleichberechtigung der
Deutſchen Nationalität mit der Däniſchen.

Leipzig, d. 14. Juli. Ueber den Ausfall der Landtags
wahlen wird der „Südd. 3.“ von hier geſchrieben „Die ſanguini
ſchen Erwartungen, welche man in der liberalen Preſſe von unſeren
gegenwärtigen Landtagswahlen zu hegen ſcheint, ſind leider ohne Zwei
fel übertrieben. Zunächſt wird nur ein Theil der zweiten Kammer
neu gewählt, und die Mehrzahl dieſer Neuwahlen wird vorausſichtlich
keinen beſtimmten Parteicharakter tragen. Jn Leipzig allerdings iſt
die Wahl der Wahlmänner entſchieden im Sinne der nationalen Par
tei ausgefallen und die Erwählung des Dr. Heyner und des Stadt
raths Cichorius zu Abgeordneten ſcheint geſichert. Dieſe Wahl iſt eine
handgreifliche Demonſtration da Beide zu den von Hrn. v. Beuſt ſo
bitter gehaßten AntiBorries- Männern gehören, Erſterer ſogar als ein
perſönlicher Feind der Regierungspreſſe anzuſehen iſt. Aber leider iſt
nur zu ſicher daß Leipzig mit ſeiner politiſchen Richtung eine excep
tionelle Stellung im Lande einnimmt. Die Intereſſen der größten
deutſchen Binnenhandelsſtadt, die eine Meile von Preußens Grenze
liegt, ſind allzu klar, und das Kommunalleben, das hier immer reg
und tüchtig blieb, hat auch den politiſchen Sinn wach erhalten. Jm
übrigen Lande herrſcht nach wie vor große Gleichgültigkeit für das po
litiſche Leben.“

Meiningen, d. 12. Juli. Die „Hamb. Nachr.“ betrachten es
bei der bekannten Geſinnung des Herzogs als ein eklatantes Zeichen
der Zeit, daß das einzige in unſerer Reſidenz befindliche Mitglied des
Nationalvereins, ein Advokat, jetzt bei einer Erſatzwahl zum Abgeord
neten erwählt wurde.

Hannover d. 15. Juli. Seit einigen Tagen wird hier Haus
bei Haus eine Flugſchrift kolportirt, die unter dem Titel: „Offener
Brief an Herrn v. Bennigſen den unglücklichen Krieg des Rhein
bundsminiſters v. Borries gegen die Beſtrebungen des National
vereins auf literariſchem Gebiete fortſetzt. Auf 58 enggedruckten
Seiten bekämpft man den zwanzigmal und öfter von der offiziellen
„N. Hann. 3.“ todtgeſagten Verein und deſſen Präſidenten. Wüßte
man es nicht ſonſt ſchon, ſo würde dieſe Flugſchrift es darthun, daß
unſere Regierungskreiſe des wüſten Lärms ungeachtet ſich der Bedeut
ſamkeit und der berechtigten Ziele des Nationalvereins gar wohl be
wußt ſind.

München, d. 14. Juli. Hier hat man eine, ihren franzöſi
ſchen Urſprung augenſcheinlich an der Stirn tragende „autographirte
Aufforderung an Baiern ſich einem neuen Rheinbund unter dem
Protectorat Louis Napoleons Frankreich anzuſchließen, verbreitet. Das
ſaubere Machwerk hat es ſich nebenbei zur vorzüglichſten Aufgabe ge
ſetzt, Haß gegen Oeſterreich in Baiern zu erregen.

Türkei.
Jm „Courrier du Dimanche“ vertheidigt eine Correſpondenz aus

Konſtantinopel vom 4. Juli die türkiſchen Behörden gegen die An
klage, ſie hätten mit ihren Truppen den Metzeleien im Libanon rühig
zugeſehen und keine Hand gerührt. Jn Wahrheit habe die Stadt
Zaleh ſchon ſeit acht Monaten keine türkiſche Beſatzung mehr gehabt,
und zwar ſei dieſelbe auf Vorſtellung der Großmächte namentlich
Einer unter ihnen entfernt worden. Der Gouverneur von Hasbeya
ferner habe nur eilf türkiſche Soldaten zu ſeiner Verfügung gehabt,
und dieſe ſeien gleich am erſten Tage des Gemetzels getödtet worden.
Die Pforte trage alſo gar keine Schuld daran, wenn ſie nicht die nö
thige Macht gehabt habe um den Unruhen zu ſteuern. Nach der
Expedition von Schekib Paſcha im Jahre 1842, fährt der Correſpon
dent fort, wurde das Gebirge von Mördern gereinigt und die Druſen
ſowohl wie die Maroniten entwaffnet. Wie hat es ſich nun zugetra
gen, daß beide Völkerſchaften ſich ſeitdem von jedem Gehorſam gegen
die Pforte losgeſagt haben 2 Ich übernehme es nicht, dies zu erklä
ren nur bemerke ich, daß die Druſen ihre Beſchützer und faſt ihre
Herren in dem engliſchen Conſul und einigen proteſtantiſchen Paſtoren
ſehen und die Maroniten die ihrigen in dem franzöſiſchen Conſul und
dem Jeſuiten Pater Rouſſeau. Wie die Maroniten und die Druſen
ſich maſſenweiſe haben Waffen verſchaffen können kann ich Jhnen
nicht ſagen. Nur iſt zu erwähnen daß die Pforte vor einigen Mo
naten Herrn Thouvenel und Sir Henry Bulwer eine Note überreicht
hat, worin ſie ihnen anzeigte, die türkiſchen Behörden hätten bei der
Libanon Douane mehrere Kiſten Gewehre mit Beſchlag belegt. Die
Pforte ſagte ferner, man verkaufe den Maroniten und Druſen Ge
wehre für 8 bis 9 Fr. das Stück. Rußland übt durch ſeine Agenten
im Libanon, und beſonders in Jeruſalem, eine unbeſtrittene Aukorität
aus ich will es aber auch nicht übernehmen, zu ſagen wozu es die
ſelbe gebraucht. Obgleich die Maroniten eine große Achtung vor dem
franzöſiſchen Conſul und dem franzöſiſchen Namen hegen, ſo folgen
ſie doch meiſtens ihren ſchlechten Jnſtinkten. So z. B. ſchmiedeten
ſte allein den Plan die Druſen zu unterwerfen, und ich müß bemer
ken daß Pater Rouſſeau ſeinen Einfluß nicht hinreichend geltend ge
macht hat um die Maroniten von dieſem Vorſatze abzubringen. Die
Maroniten haben die Offenſive ergriffen das iſt ganz unzweifelhaft
denn ihre erſte Niederlage fand ſechs Stunden von Damascus, alſo
etwa 15 Stunden außerhalb ihres eigenen Gebietes ſtatt. 930



Vermiſchtes,
Man ſchreibt der „N. Pr. Zig.“ aus Baden Baden vom

12. d. Geſtern wurde hier das erſte Concert von dem Muſikcorps des
Preußiſchen 34. Jnfanterieregiments, Garniſon Raſtatt, gegeben.
Obgleich hierorts eine beſondre Vorliebe für die Regimentsmuſtk des

ODeſterreichiſchen Regiments Benedek herrſcht, ſo wurde doch das über
aus zahlreich verſammelte Publikum durch die vortreffliche Ausführung
der vorgetragenen Muſikſtücke zu lebhaftem Beifall hingeriſſen, was
um ſo mehr in's Gewicht fällt, als das gedachte Muſikcorps erſt ſeit
ungefähr acht Tagen in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung (62 Mann)
organiſirt iſt. Ganz beſondern Dank verdient der Director der Preu
ßiſchen Gardemuſikeorps, Wieprecht, welcher dem Corps 25 Zöglin
ge der Militairwaiſenhäuſer zu Annaburg und Potsdam zugeführt hat.
Dirigent Parlow leitete das Concert mit Sicherheit und gab zum
Schlüſſe auf lebhaften Dacaporuf die wohlbekannte Piece: De réveil
du lion von Kontski. Se. königliche Hoheit der PrinzRegent
wohnte der Aufführung mitten unter dem luſtwandelnden Publikum
bis zu Ende bei.

Unter den neuen Geſchenken, welche für die Schiller-Lot
terie eingegangen ſind, befindet ſich auch eine werthvolle Violine,
welche der im Bau von Streichinſtrumenten ſehr rühmlich bekannte
Sächſiſche Kammermuſikus Schlick dem Unternehmen gewidmet hat.
Die immer mehr geſuchten Schlick ſchen Violinen pflegen 30 bis 40
Louisdſors zu koſten.

Zu dem Bielefelder Liederfeſt haben ſich bereits 54 Lie
dertafeln gemeldet. Die Belgiſchen, Rheiniſchen, die Cöln Mindener,
Braunſchweigſchen Halberſtädtiſche, Potsdam Magdeburger Eiſenbah
nen haben den Vereinen eine Ermäßigung auf die Hälfte des Fahr
preiſes geſtattet. Zu ihrer Legitimation dienen Karten vom Feſt
komite und dem Bielefelder Magiſtrat ausgeſtellt.

Der „Independance“ wird aus einem großen Handelshauſe in
New-Orleans, welches in allen möglichen Artikeln macht, folgende
Geſchichte erzählt. Eines Tages war ſehr viel zu thun geweſen. Am
Abend ſagt ein Commis zum Chef des Hauſes, er habe am Morgen
einen Sattel auf Credit verkauft leider aber vergeſſen, an wen.
„„Thut nichts erwiderte der Chef, „ſuchen Sie nur unter unſern
Kunden alle die heraus, die einen Sattel brauchen können, und ſtellen
Sie ihn Jedem in Rechnung; bei der Regulirung der Rechnungen
werden wir den wirklichen Käufer dann ſchon ermitteln. Der Sat
tel wird 42 Kunden in Rechnung geſtellt. Einige Zeit nachher fragt
der Chef: „Nun, wie ſtehts mit dem Sattel? Wer iſt denn der Kau
fer?“ Der Rechnungsführer zuckt die Achſeln: Jch habe den Sattel

Nachrichten aus Halle.
Am 18. Juli.

Geſtern Vormittag wurde ein hieſiger Studirender, Namens
Kettner, in der großen Steinſtraße durch einen herabfallenden Dach
ziegel ſo erheblich am Kopfe verletzt daß man an ſeinem Aufkommen

zweifelt.

Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Juli.
Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Stark m. Fam. a. Schleſten. Hr. Rittmſer.

a. D. v. Tiefenſee m. Diener a. Oldenburg. Hr. Ger. Dir. Wanderer m.
Frau a. Freiberg. Hr. Eiſengteßereibeſ. Brandt a. Glauchau. Die Hrrn.
Kaufl. Querfurt a. Dresden Liebner a. Bremen Scherf a. Deſſau

Ssacit Zirie h. Hie Hrrn. Kaufl Kötzke a. Lüneburg Queck a. Aachen, Deff
lis u. Größer a. Hamburg Telemann u. Steinbach a. Leipzig Roſenſtock a.
Harburg. Hr. OAmtm. Blumenau u. Söhne a. Polleben. Hr. Fabrik. Traut
mann a. Glauchau. Hr. Commerz. Rath Striebel a. Berlin. Hr. Mühlenbef
Hoffmann a. Leißnig.

Soler Wüng. Die Hrrn. Kaufſ. Elb a. Hamburg, Gewert a. Stendal, Heſſe
a. Köln Schmidt a. Pößneck Hartung a. Weimar. Hr. Oekon. Gewert a.
Magdeburg Hr. Reg. Aſſeſſor v. Plötz a. Hannover. Hr. Rittergutsbeſ. Hen
nings a. Schönſtedt. Hr. pr. Arzt Dr. Müller a. Halberſtadt.

Goldner öwe. Hr. Fabrikbeſ. Wernicke a. Bremen. Hr. Rent. Rinecker u.
Hr. Cand. theol. Sontag a. Berlin. Hr. Dr. pill Kaiſer a. Danzig. Hr.
Stud. med. Junker a. Gießen Hr. Techn. Heinemann a. Dresden. Die
Hrru. Kaufl. Göbel a. Fulda, Dalitſch a. Magdeburg, Etchler a. Löbau, Krauſe
a. Eilenburg Moldenhaus a. Berlin Fleiſchmann a. Fürth.

Stacit Hamburg. Hr. v. Jagow a. Merſeburg. Die Hrrn. Kauf Lortzing
u. Freudenthal a. Berlin, Hübner a. Kitzingen, Tegener a. Leipzig. Die Hrrn.
Rittergutsbeſ. Graf Einſtedel a. Breslau v. Landau a Liegniß. Hr. Geh.
Legat. Rath Kraft a. Dresden. Hr. Kammerherr u. Geh. Juſtizrath v. Stieg
litz a. Frankfurt a. M. Hr. Fabrik. Lindig a. Aachen. Hr. Gutsbeſ. v. Har

leſſen a. Bodenberg.
Schwarzer Rär. Die Hrrn. Kaufl. Breden a. Guben b. F. Glück a. Ber

lin, Rode a. Nordhauſen. Hr. Schichtmſtr. Muller a. Großpöhla.
Hente's Hötel. Hr. Lieut. v. Boße a. Köln. Hr. Poſt Jnſp. v. Kalitſch a.

Poſen. Hr. Jngen. Ziervogel a. Hettſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Mittlacher a.
Serlin, Clauß a. Aſchersleben. Hr. Buchhdlr. Reichardt u. die Gymnaſ. Fritzſch
u. Reichardt a. Eisleben. Hr. Landwirth Steuer a. Stockholm. Hr. Fabrik.
Einer a. Dresden.

Mötel um Higen bahn Hr. Rittergutsbef. v. Schenk, Hr. Oberlehrer Köppe,
Hr. Maler Marden u. Hr. Monteur Müller a. Berlin Frau Lachmann m.
Tochter a. Roſtock. Die Hrrn. Kaufl. Beyer a. Berlin DTillge a. Magdeburg
Hr. Partik. Haanel m. Frau a. Breslau.

Preussfscher Hof. Hr. Gutsbeſ. Schmalz a. Wallendorf. Fräul. Mah a.
Sangerhauſen. Hr. Kaufm. Pribit a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
42 Kunden in Re chnung geſtellt und 18 davon haben ihn ohne Wi 17. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.

derrede bezahlt; 18 Mal iſt der Poſten nun bereits gedeckt, aber den Luftdruc 333,21 Par. L. 332,80 Par. L. 333,00 Par. L. 333,00 Par S
wirklichen Schuldner kennen wir noch nicht.“ Schön! Schön! Dunſtdruck. 6,08 Par. L. 65,45 Par. L. 7,18 Par e 6,24 Par. L.
erwidert der Chef; „fahren Sie nur fort Zuletzt lernen wir ihn doch Rel. Feuchtigkeitß 82 pCt. 39 pCt. 80 pCt. 67 pCt.
noch kennen!“ Luftwärme 15,5. G. Rm. 24,0 G. Rm. 18,1 G. Rm. 19,2 G. R.

Bekanntmachungen. Obſt Verpachtung. Auction.
Montag den 23. Juli er. Nachmitt. 2 UhrNothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß Kreis- Gerichte
zu Halle g. d. S.

I. Abtheilung.
Das dem Kaufmann Hugo Schale hier,

jetzt zu deſſen Konkursmaſſe gehörige, im Hy
pothekenbuche von Halle, Band 25, sub No.
898 eingetragene, in der großen Klausſtraße
No. 28 belegene Hausgrundſtück nebſt Zubehör,
nach der, nebſt Hypothekenſchein in der Regi
ſtratur (eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 13) ein
zuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

3489 Thlr.
ſoll

am 27. Octbr. d. J. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Dreppe hoch, Zimmer Nr. 8, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichtsrath Balcke meiſt
bietend verkauft werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Ge

richte anzumelden. rZugleich werden der Kleiderhändler Hein
rich Köring und deſſen Ehefrau Johanne
WRöſine geb. Pfaff aus Schkeuditz reſp.
deren Erben, als Hypothekengläubiger zu obi
gem Termine hiermit öffentlich vorgeladen.

Die am S. Mat 1860 verſtorbene Frau
Kaufmann Friederike Bartenſtein gebo
rene Beſſer aus Naumburg a/S. hat in
ihrem am J. Mai 1843 errichteten und am 20.
Juni 1860 publicirten Teſtamente ihren Sohn,
den in unbekannter Abwesenheit lebenden Hein
rich Herrmann Bartenſtein, zum Mit
erhen ernannt, was demſelben hierdurch eröff
net wird. t

Naumburg, den 12. Juli 1860.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung

Die diesjährige Pflaumennutzung in den hie
ſigen Gemeinde Plantagen ſoll auf Mittwoch,
den 25. Juli er. von Nachmittags 2 Uhr an,
hier an Ort und Stelle und gegen mindeſtens
der Hälfte Anzahlung im Termine, an die Meiſt

bietenden verpachtet werden.
Die übrigen Bedingungen werden im Ter

mine ſelbſt noch bekannt gemacht.

Donndorf, den 15. Juli 1860.
Die Ortsbehörde.

Hausverkauf.
Die hier am Schulberg sub No. 17 u. 18

belegenen beiden Häuſer beabſichtigen wir, ent
weder jedes für ſich, oder beide zuſammen an
den Meiſtbietenden zu verkaufen und haben zu
dieſem Behufe Termin auf

Donnerstag den 26. Juli e.
Nachmittags 8 Uhr

in dem Hauſe Nr. 17 anberaumt.
Jndem wir Kaufluſtige hierzu einladen be

merken wir, daß in dem einen Hauſe ein
Backhaus die Backerei ſeit 10 Jah
ren ſchwunghaft betrieben worden,
während das andere durch Vermiethung
an einzelne Herren ſehr guten Ertrag ge

währte. nHalle, den 16. Juli 1860.
Die Werner'ſchen Erben

1600 ſind auf ſichere Hypothek zu fünf
Prozent zum 1. Bctoöber d. J. auszuleihen.
Näheres in der Bärgaſſe Nr. 11.

Sonntag den 22. d. M. Nachmittags 4 Uhr
ſollen im Gaſthauſe zum Poſthorn bei Mötz
lich 14 Morgen Hafer auf dem Stiele im
Ganzen oder auch in Parzellen meiſtbietend ge
gen gleich baare Zahlung verkauft werden.

verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 18 allhier aus
dem Nachlafs des Dr. Wagner aus
Artern

chirurgiſche Jnſtrumente, Biblio-
thek, beſtehend in medieiniſchen und
anderen Werken nebſt 24 St. ſchö
nen Helgemälden in prachtvollen
a ne t (Die Gegenſtände ſtehen zur
gef. Anſicht

Brandt, Auct. Comm. u. ger. Taxator.

Vom 16. d. Mts. ab werden auf unterzeich
neter Grube die Tonne Knorpelkohle mit 2
9 und gute Förderkohle zu demſelben Preiſe
debitirt. Bei größern Abnahmen erhalten
Empfänger 5 bis 10 Rabatt. Die Grube

liegt in der Feldmark Hohenwerden, dicht
an der Straße die von Delitz a/B. nach Mer
ſebüurg führt, in unmittelbarer Nähe der Her
renſchacht. Aufträgen per Saale und Achſe
hält ſich beſtens empfohlen Grube Nr. 343

Corbetha bei Lauchſtedt,
den 16. Juli 1860.

Die Grubenverwaltung,
E. Wolf.

ß I Ein alter vierzölliger noch gutS l gehaltener Leiterwagen ſteht zum
Verkauf beim Schmiedemſtr. Hey
Ddrich, gr. Berlin Nr. 15.

Ein leichter einſpänniger Leiterwagen iſt
billig zu verkaufen Mittelwache Nr. 6.

Eine Wirthſchafterin, ſelbſtändig, in dreißiger
Jahren, am liebſten Wittwe, erhält ſofort oder
ſpäteſtens bis 1. Octbr. d. J. Stellung durch

Getreidehändler Kraie in Eisleben.



Steinkohlen- un gelben fetten Kienen
Wheer, ſowie Asphalt und Maſtix,
villigſt bei B. G. Mamm,

Mehrere ordentliche Mädchen für Haus und

Küche zum Gleichanziehen weiſt nach Frau
Lange, große Brauhausgaſſe 20.

Der Mäkler Oelſchig braucht einen Lehr
burſchen.

Ein Kaufmann kann einem induſtriellen Ge
ſchäftsmann ein Geſchäft was der Mode nicht
unterworfen iſt, und mit wenigen Fonds be
trieben werden kann, an die Hand geben, wo
durch wenigſtens 800 jährlich zu verdienen
ſind. Geſchäftsleute (ſolide), welche davon Ge
brauch machen wollen, werden erſucht, ihre
Adreſſen unter Chiffre B. 8. an Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung abzuge
ben, worauf weitere Unterhandlung erfolgt.

Ein anſtändiges Mädchen vom Lande, im
Nähen, Plätten, Waſchen und allen häuslichen
Arbeiten erfahren ſucht bis zum 1. Auguſt
Condition. Atteſte gut. Zu erfragen auf der
Barbier u. Haarſchneideſtube, Graſeweg Nr. I.

Reelles Heiraths Geſuch.
Ein junger Geſchäftsmann, im Anfange der

dreißiger Jahre ſucht da es ihm an Damen
bekanntſchaft fehlt eine Lebensgefährtin im Al
ter bis 29 Jahren mit einem disponiblen Ver
mögen von 2000 Thalern. Ledige, darauf re
flektirende Damen oder Wittwen wollen ihre
Adreſſe unter der Chiffre C. K. F. 40. poste
rest. Halle gefälligſt niederlegen

Den geehrten Herrſchaften, welche auf die
in meinem neu erbauten Hauſe an der Prome
nade, vis à vis der Univerſität, varante
Wohnung beſtehend in 6 heizbaren Zim
mern Kammern Küche c reflectiren hiermit
die gewünſchte Nachricht, daß qu. Wohnung
jetzt in Augenſchein genommen und am 1. Oct.
oder auch ſchon früher bezogen werden kann.

Maurermſtr. W. Speerreuter,

Blauer Kgl. Dachschiefer iſt in allen gangbaren Dimenſionen vor
räthig und empfiehlt ſolchen zu billigſten Preiſen P. G. Manmm.

und ſicher zu tködten.
Dresdener Fliegenpulver. Das neueſte und zweckmäßigſte Mittel, um die Fliegen ſchnell

Zu haben bei Carl arimnge, Brüderſtraße Nr. 16.

Eine Auswahl neuer Chaiſenwagen in moderner ſolider Arbeit
hält bei billiger Preisſtellung beſtens empfohlen

O. Winkler am alten Markt, gr. Nittergaſſe Nr. 2

S die ergebene Mittheilung,
auch ein

Ein Catalog,

Nanmmhburg,
gr. Jacobsstrasse 219b.S

ehe ehe eheDen geehrten Plsikkfreunden Wanmburgs und Vingegend
dass ich neben meiner Buchhandlung

Feuslgealen Leſhünstätert
nen begründet Babe und zur gef. Benutzung empfehle Dasselbe pietet in S
gediegener Auswahl das Neueste und Besge vom Pelde der Musiſe und dürtte

S den Anforderungen eines hochgeehrten Publikums wohl

et

und Leihbibliothek r

Svollkommen entsprechen. S
der über den Inhalt und die Abonnements Bedingungen Aufschluss S

giebt ist soeben erschienen und wird an Interessenten gratis gegeben. S

Hochachtungsvoll
W. F. Tauersehmidt,

777

Jn der
BPfeſfferschen uchhancdllg.

in alles iſt zu haben
er

fidele BerlinerLaunige Vorträge für luſtige Leute.
Zu Vorträgen

in geſelligen Kreiſen und zur Selbſterheiterung.
Herausgegeben von Brenngas.

Preis 5
Während einer mehrwöchentlichen Abweſen

heit von hier wird der Maler Herr Schwies
Der die Güte haben, alle etwanigen Beſtellun
gen anzunehmen und auszuführen.

Halle, den 13. Juli 1860.
J Der Maler Finzelberg.

Meine Niederlaſſung hierſelbſt als pract. Arzt,
Wundarzt und Geburtshelfer zeige ich hiermit an.

Kapellengaſſe Nr. 17.

Pferde Verkauf.
9 Stück Pferde, darunter zwei lichtbraune

Wallachen, 8 und 10 Jahr alt zwei lichtbraune
Zuchtſtuten ohne Abzeichen, 6 Jahr alt, wovon
de eine bei der Thierſchau in Sangerhau
ſen im Jahre 1858 die erſte und 1860 die
zweite Prämie, die andere Stute Anerkennungs-
ſcheine erhalten haben ſo wie 5 Stück von
Jetzteren gefallene Fohlen, das eine 2 jährig,
2 anderthalbjährig und 2 halbjährig, ſämmtlich
von gleicher Farbe ohne Abzeichen, darunter 8
Stuten und 2 Hengſtfohlen von den König
lichen Beſchälern Merkurio und Magnifico, wo
von das ältere im Jahre 1860 bei der Thier
ſchau in Sangerhauſen die zweite Prämie
erhalten hat, ſtehen veränderungshalber vom 26.
de M. ab beim Unterzeichneten zum Verkauf
und zur Anſicht.

Die Pferde eignen ſich ſowohl zu Reit und
Kutſch als auch zu Ackerpferden.

Rieſtedt den 14. Juli 1860.
Der Schulze Jungmann.

W Beachtenswerthe Verkäufe
Ein Rittergut mit 1850 M. vorzüglichem

Boden, ſchönem herrſchaftlichen Schloſſe und
Wirthſchaftsgebäuden Stunde von der nie
derſchleſtſchen Bahn und Stunde von der
Kreisſtadt in 6-7 Stunden von Dres
den zu erreichen ſehr angenehm gelegen iſt
mit der anſtehend guten Erndte dabei 200 M.
Weizen, für 125,000 und 30,000 An

zahlung, ſowie eein dergleichen von 1600 M. Fläche an gu
ten Feldern Wieſen, Forſt ec., maſſiven Ge
bäuden, anſtändigem Herrenhaus großer Bren
nerei, vollem Jnventar, für 75,000 bei
18,000 Anzahlung zu verkaufen und 4400
als durchſchnittlich jährl. Reinertrag belegt wird.

Vollkommen mit den Gütern bekannt, ertheilt
Weiteres der Beauftragte G. F. Helm, Schef

Landsberg den 13. Juli 1860.
Dr. Zabel,

am Markt neben dem Rathskeller.

Am 13. Juli er iſt von der Kirſchbude zwi
ſchen Großkugel und Gröbers bis nach
Bruckdorf ein lederner Gedbeutel mit einem
Schlüſſel und eirea 73 Geld verloren ge
gangen. Der ehrliche Finder erhält gegen Ab
gabe des Schlüſſels und unter Verzicht des
darin befindlichen Geldbetrags von Seiten des
Verlierers 15 Belohnung, wenn er dieſen
Schlüſſel beim Gaſtwirth Schmidt in Grö
bers abgiebt.

Ein ſchwarzſeidener Regenſchirm
iſt am vorigen Sonntage auf dem Wege von
Bennſtedt nach Cöllme verloren worden.
Der Finder wird gebeten, ſolchen gegen ange
meſſene Belohnung in Halle, Klausthorſtraße
Nr. 14, abzugeben.

V Schöne fette Aale, Speckbück
linge, ſchöne fette Flundern ſind wieder
friſch angekommen der Hirſchapotheke gegenüber.

Friſche Stückenbutter, ſo wie
Limb. und Schweizerkäſe empfiehlt
billi ſt die Handlung von A. Le e e eZ3 Paar ſchöne Pfauen, als überzählig,
ſind zu verkaufen kl. Ulrichsſtr. Nr. 27

Carl Ernst Trödel Nr. 10,
empfiehlt ſein Lager von fein gertſſenen böhmiſchen Bettfedern u. San
nen in allen Nummern, ſowre ferti
ger neuer Federbetten in großer Aus
wahl zu den billigſten Preiſen.

Ein neues Lied,
O Werbersmann, o Werbersmann!

Flau iſt die Ausſicht drüben.
Von ihnen laſſe lohnen Dich,

„„So viel Du willſt verſchon' nur
mich.O Werbersmann, o Werbersmann!

Wo iſt der Vorſpann blieben 2!
Meinswähen.

e
Der Gemeinde Oberrsblingen am

See unſern herzlichen Dank.
Stährfeldt. Skölzer.

Zweihauſen.Zum Sonntag den 22. d. M. la
det zum Kirſchtanz ergebenſt ein

F. Butz mann.
Geſellſchafts- Ball

in Böſenburg
Sonntag den 22. Juli, wozu ergebenſt einladet

der Vorſtand.
Berichtigung. Jn der Todesanzeige der

Frait Majorin Schneppe in der Beilage zu
Nr. 166 iſt ſtatt „geb. v. Boſe“ zu leſen
geb. v. Boſſe.

150 Stück fette Hammel
ſtehen zum Verkauf und wird bemerkt, daß die
ſelben nach Vereinbarung längere Zeit in der
Weide gehen können.

Memleben. G. Weilepp.
Auf meinem Gute in Beeſen

ſtedt ſollen am 25. Juli Vormit
t s tag 10 Uhr 100 Stück fette Ham

mel verkauft werden. Ludwig Nette.
Auf meinem Gute in Steuden

ſollen am 27. Juli Vormittag
e 11 Uhr 80 100 Stück fette
mmel verkauft werden.

Ludwig Nette.
80 Etr. weiches Packheu

werden zu kaufen geſucht. Offerten wolle man
frankirt abgeben beim Klempnermeiſter Herrn

felgaſſe 25 in Oresden. Neuſcher, Graſeweg in Halle.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Familien Nachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Auguſte Elevnore Karoline Kage,

ilhelm Zander,
Verlobte

Zörbig und Brächwitz.

Todes Anzeige.
Nach längeren Leiden iſt mein guter Sohn,

der Maſchinenmeiſter Herrm. Zöllner zit
Grabow bei Stettin am 17. d. M. in einem
Alter von 37 Jahren zu einem beſſeren Leben
eingegangen. Gott tröſte mich als Vater, ſeine
hinterlaſſene Wittwe nebſt Kind. Dies zeigt,
mit der Bitte um ſtille Theilnahme, ſeinen Ver
wandten und Freunden tiefbetrübt an

E. Zöllner.
Halle, den 18. Juli 1860.

v en
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